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1 ANLASS, ZIELE, ZWECK 

Der bisher gültige Bebauungs- und Grünordnungsplan „Grünzug Botzau“ vom 31.08.2004 hat zum 
Ziel den erforderlichen Ausgleich für den Eingriff in den Naturhaushalt durch die Ausweisung des 
Allgemeinen Wohngebietes des Bebauungsplanes Nr. 10 „Botzau“ sowie soweit wie möglich den 
Ausgleich für weitere künftige Wohngebiete nach § 21 Abs. 1 BNatSchG und nach § 1a Abs. 2 Nr. 2 
BauGB zu sichern bzw. zu gewährleisten. 
 
Durch die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 14 „Oberfeld“ für ein Allgemeines Wohngebiet 
durch die Gemeinde Hohenkammer südlich des Grünzuges wird ein Fuß- und Radweg sowie eine 
Verkehrserschließung in seinem mittleren Bereich erforderlich, sodass der Bebauungsplan Nr. 12  
„Grünzug Botzau“ in diesem Bereich geändert werden muss. Die Gemeinde Hohenkammer hat 
deshalb am 27.03.2012 die Aufstellung für die 1. Änderung dieses Bebauungsplans mit integrierter 
Grünordnung beschlossen.  
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Abb.: Lage und Umgriff der 1. Änderung des Bebauungsplanes „Grünzug Botzau“; Quelle: Bayern-Viewer der 
Bayerischen Vermessungsverwaltung 
 
Der Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplanes „Grünzug Botzau“ entspricht der 
tatsächlichen Umsetzung der Ausgleichsfläche im mittleren Bereich des Grünzuges entsprechend 
den Angaben der Vermessung und wird im Südwesten entsprechend den tatsächlich realisierten 
Retentionsmulden vergrößert. Der erweiterte Geltungsbereich wird als „Fläche zum Schutz, Pflege 
und Entwicklung von Natur und Landschaft“ gem. § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB festgesetzt. 
Der Bebauungsplan außerhalb des Geltungsbereichs des Deckblattes behält nach wie vor seine 
Gültigkeit, auf die Begründung vom 31.08.2004 wird hiermit verwiesen. Im Folgenden wird jedoch 
nur auf den Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplans eingegangen. 
 

2 VORGABEN ÜBERGEORDNETER PLANUNGEN 

2.1 Flächennutzungsplan mit Landschaftsplan 

Der Flächennutzungsplan mit Landschaftsplan (in der Fassung vom 20. Juli 2004) trifft für die 
Ausgleichsfläche folgende Aussagen: 
 

 Innerörtliche Grünstrukturen sollten gesichert und in ihrer Aufenthaltsqualität erhöht werden; 
das innerörtliche Wegenetz Hohenkammers sollte insbesondere in Richtung Süden in Verbindung 
mit dem neuen Baugebiet (Richtung Waltenhofen) an die freie Landschaft angebunden werden. 
 

 Darüber hinaus ist der Geltungsbereich als Grünfläche und als Fläche für Maßnahmen zum 
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und gekennzeichnet. Sie ist damit als potentielle 
Ausgleichsfläche gemäß einem Ökokonto der Gemeinde dargestellt.  
 
Folgende Umsetzungs- und Pflegevorschläge werden im „Ökokonto“ genannt: Entwicklung einer 
extensiven Wiese mit extensiv gepflegten Muldenflächen zum Regenwasserrückhalt; sowie Baum- 
und Strauchpflanzungen. 
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Im Parallelverfahren zum Bebauungsplan Nr. 12, 1. Änderung wird der Flächennutzungsplan der 
Gemeinde Hohenkammer mit der 9. Änderung angepasst. Die „Fläche für Maßnahmen für den 
Schutz, Pflege und Entwicklung von Natur und Landschaft“ (gem. § 5 Abs. 2 Nr. 10 BauGB) wird 
nach Südwesten entsprechend den tatsächlich realisierten Muldenbereichen erweitert. 

 
2.2 Vorgaben der Landes- und Regionalplanung 

Die Gemeinde Hohenkammer liegt im westlichen Teil des Landkreises Freising. Damit gehört sie zur 
Planungsregion München und in dieser Region dem Nahbereich des Unterzentrums Allershausen 
an. Raumstrukturell sind der Gemeinde Hohenkammer keinen besonderen Ziele der Raumordnung 
und Landesplanung zugeordnet; sie gehört zur Gebietskategorie „Ländlicher Teilraum im Umfeld der 
großen Verdichtungsräume“. 
 
Aus der Karte Landschaft und Erholung zum Regionalplan München sowie den landschaftlichen 
Leitbildern des Regionalplanes ist zu entnehmen, dass Konflikte mit wertvollen Landschaftsteilen 
bzw. landschaftlichen Vorbehaltsgebieten nicht zu erwarten sind. 
 
Im Regionalplan sind für das Planungsgebiet auch keine Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete zur Roh-
stoffsicherung und keine landschaftlichen Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete dargestellt. 
 

2.3 1. Änderung dieses Bebauungsplanes – Rechtsgrundlagen 

Die Festsetzungen in diesem Bebauungsplan stützen sich auf die nachfolgend genannten Rechts-
grundlagen: 
 Baugesetzbuch ( BauGB) vom 23 09.2004, (zuletzt geändert am 22.07.2011) 
 Bayerische Bauordnung ( BayBO), vom 14.08.2007, (zuletzt geändert am 20.12.2011) 
 Planzeichenverordnung (PlanzV 90) vom 18.12.90 

3 ANGABEN ZUM PLANUNGSGEBIET 

3.1 Lage und Größe 

Der Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 12 umfasst ein Teilstück der 
Flurnummer 103/7 der Gemarkung Hohenkammer mit einer Gesamtgröße von 6.117 m².  
Das Planungsgebiet befindet sich am südlichen Ortsrand von Hohenkammer. Demzufolge bildet ein 
Dorfgebiet (MD) seine nördliche Grenze. Seine westliche Grenze bildet die Staatsstraße 2054. Im 
Süden grenzen derzeit landwirtschaftliche Flächen an. Hier ist jedoch ein Allgemeines Wohngebiet 
(WA) im Bebauungsplan Nr. 14 „Oberfeld“ geplant. Im Osten setzt sich der Grünzug entsprechend 
dem rechtsgültigen Bebauungsplan Nr. 12 fort. 

3.2 Naturräumliche Verhältnisse, Bestand 

Das Planungsgebiet befindet sich im Naturraum Donau-Isar-Hügelland und in dessen Untereinheit 
dem Glonntal. Sie liegt in einem Seitentälchen der Glonn, das mit sandig-lehmigen Abschwemm-
massen aufgefüllt ist. 
Das Planungsgebiet besteht aus mehreren zusammenhängenden Mulden und Gräben für Rückhalt 
und Versickerung des anfallenden Niederschlagswassers des Wohngebiets „Botzau“ und künftiger 
angrenzenden Wohngebiete; zwei parallel zu der Staatstraße 2054 liegenden Strauchpflanzungen, 
und Wiesenflächen, überstellt mit mehreren einzelnen Bäumen (Linden, Eschen, Obstbäume) und 
kleinen Strauchgruppen (v.a. Feld-Ahorn). Am westlichen Rand des Planungsgebiets verläuft ein 
Fußweg, welcher den Grünzug im Westen mit der Raiffeisenstraße verbindet.  
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Topografie 
Das Untersuchungsgebiet steigt von Norden nach Süden mit einer Steigung von ca. 3 bis 7% an, die 
Höhen bewegen sich dabei von ca. 456 m üNN an der nördlichen Grenze bis zu ca. 460,5 m üNN an 
der Südgrenze. Außerdem durchziehen Retentionsmulden für Regenrückhalt das Planungsgebiet. 
 
Bodenbeschaffenheit 
Laut Bodeninformationssystem, Übersichtsbodenkarte 1:25.000 handelt es sich teilweise um 
Kolluvien – Bodensedimente aus sandigen Abschwemmmassen (südwestlicher Bereich, 
deckungsgleich mit dem wassersensiblen Bereich, s. nachfolgende Abbildung). In den restlichen 
Bereichen sind fast ausschließlich Braunerden aus kiesführendem Lehmsand bis Sandlehm 
(Molasse), verbreitet mit Kryolehm (Lösslehm, Molasse) zu erwarten. 
 
Wasserverhältnisse und Versickerungsfähigkeit 
Bei ersten Bodenschürfen für den aktuellen Geltungsbereich wurde bereits 2004 festgestellt, dass 
die anstehenden Böden eine gute Versickerungsfähigkeit aufweisen. Bei den Bodenschürfen wurde 
kein Grundwasser aufgeschlossen, zudem ergaben sich keine Hinweise auf Hangschichtwasser. 
Grundwasser steht erfahrungsgemäß in den oberen 2 bis 3 m nicht an.  
Das Planungsgebiet liegt teilweise in einem wassersensiblen Bereich, siehe dazu grüne 
Kennzeichnung in der nachfolgenden Abbildung. 
 

 
Abbildung: Wassersensible Bereiche und Überschwemmungsbereiche überlagert mit Umgriff der 1. Änderung 
Quelle: Informationsdienst Überschwemmungsgefährdete Gebiete (IÜG) des Bayer. Landesamtes für Umwelt 

 
Versorgung 
Im Planungsgebiet verläuft eine Wasserleitung DN 350 Az (Asbestzement-Rohr). 
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4 PLANUNGSINHALT 

4.1 Maßnahmen der 1. Änderung des Bebauungsplans 

Es werden folgende Maßnahmen durchgeführt: 

 Anlage eines Fuß- und Radweges, als Teilstück der Fuß- und Radwegeverbindung entlang 
des gesamten südlichen und südwestlichen Ortsrandes von Hohenkammer entsprechend den 
Angaben des Flächennutzungsplans, 9. Änderung 

 Anlage einer Verkehrsstraße als zusätzliche Verbindungsoption des südlich geplanten 
Wohngebiets („Oberfeld“) mit der Raiffeisenstraße 

 Verpflanzung weniger einzelnstehender Bäume und Sträucher, die im Bereich des geplanten 
Weges liegen 

 Erweiterung des Planungsumgriffs nach Südwesten, Erweiterung der Flächen für Maßnahmen 
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft (hier hauptsächlich 
Retentionsmulden) 
 
Öffentliche Verkehrsflächen  
Die Erschließungsstraße wird als Asphaltstraße mit einer Breite von 6m und einem angrenzenden 
Fußweg (Breite 1,5m) ausgebaut. Sie dient der möglichen Verbindung des südlich geplanten 
Wohngebiets mit der Raiffeisenstraße. 
 
Die Fußwege werden als Asphaltwege mit einer Breite von 2,5 m ausgebaut. Sie dienen der 
Befahrbarkeit der Fläche für Pflegezwecke ebenso wie der Naherholung. Der Wegeverlauf ergibt 
sich zum einen aus der Durchgängigkeit des Gebietes und zum anderen aus dem Verlauf der 
vorhandenen Mulden.  

4.2 Umweltprüfung und Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung, saP 

Nach dem BauGB, § 2 (4) i.V.m. § 2a ist obligatorisch eine Umweltprüfung durchzuführen und in 
einem Umweltbericht zu beschreiben. Der Umweltbericht wird als Teil der Begründung separat 
beigefügt. 
 
Er enthält u.a. detaillierte Aussagen zu den übergeordneten Planungsvorgaben, der Bestandssitua-
tion und deren Analyse, sowie die Darstellung und Abwägung der voraussichtlichen und relevanten 
Umweltauswirkungen. 
Weiterhin ist auch die ausführliche Beschreibung und Bewertung der natürlichen Grundlagen und 
der einzelnen Schutzgüter im Umweltbericht dokumentiert.  
Deshalb wird hier in der Begründung auf eine Wiederholung dieser Erläuterungen verzichtet. 

 
Eingriffsregelung: 
Im Umweltbericht, Kapitel 5.3, ist die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung ausführlich behandelt 
und der Ausgleichsflächenbedarf ermittelt und nachgewiesen. 

4.3 Vorprüfung zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) 

Im Rahmen der saP sind grundsätzlich alle in Bayern vorkommenden Arten der folgenden drei 
Gruppen zu berücksichtigen. 
- Die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie. 
- Die europäischen Vogelarten. 
- Die darüber hinaus nur nach nationalem Recht „streng geschützten Arten“. 
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Die vorgefundenen und potenziell möglichen relevanten Tierarten und die wesentlichen Ergebnisse 
sind in der separaten Vorprüfung zur saP eingehend dargestellt und erläutert. 
Die sich daraus ergebenden Vermeidungsmaßnahmen wie folgt berücksichtigt: 
 
Vermeidungsmaßnahmen 

 Beschränkung der versiegelten Flächen auf das absolut erforderliche Maß. 

 Einrichtung von insgesamt 10 Nistkästen für Fledermäuse (5 Stück) und Vögel (5 Stück) im 
südlich gelegenen Waldbereich bzw. am nordwestlich gelegenen Biotop 81.002 (Verlandeter 
Weiher mit Gewässerbegleitholz) durch die Gemeinde Hohenkammer. 

 Anlegen von 2 Steinhaufen mit je 5-6 m² im Bereich des Grünzuges für bessere Aufwärm- und 
Unterschlupfmöglichkeiten für Eidechsen. 

 
4.4 Pflanzen 

Im Bereich der geplanten Fuß- und Radwege befinden sich zwei Bäume, die vor der Baumaßnahme 
entsprechend den Angaben im Plan verpflanzt werden. Es handelt sich dabei um eine Winter-Linde 
(Tilia cordata) und einen Apfelbaum (Malus domestica 'Prinz Albrecht von Preußen'). Für die 
Verpflanzung werden Pflanzgruben mit einer Mindestgröße von 100x100x80 cm angelegt. 
 
Außerdem soll als Ersatz für die zu rodende Strauchfläche eine gleichwertige Pflanzfläche im 
Grünzug, außerhalb des Geltungsbereiches der 1. Änderung neu angelegt werden. Nähere 
Vorgaben finden sich hierzu im Umweltbericht, Kapitel 5.2. 
 

4.5 Pflegehinweise 

A Fertigstellungspflege (die ersten 5 Jahre) 
Die Einzelbäume sind zu pflegen und gegebenenfalls aufzuasten. 
 
B Entwicklungspflege 
Die Bäume an den Wegen müssen aus Verkehrssicherungsgründen weiterhin gepflegt werden. 
 
Die Pflege- und Entwicklungsziele des Grünzuges außerhalb des Geltungsbereiches der 1. 
Änderung haben nach wie vor ihre Gültigkeit und werden durch die 1. Änderung nicht geändert. 

 
 

Landshut, 18.12.2012  

       

Dipl.-Ing. FH Tatjana Kröppel     Dipl.-Ing. Eckhard Emmel 
Landschaftsarchitektin     Landschaftsarchitekt, Stadtplaner 

 
 
 
Anlagen:  

- Umweltbericht zur 1. Änderung des Bebauungs- und Grünordnungsplanes „Grünzug Botzau“ 
- Übersichtsplan „Bilanzierung des "Ökokonto", Nachweis der Ausgleichsflächen“  
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 UMWELTBERICHT 

Für die 1. Änderung des Bebauungsplans ist nach § 2a BauGB ein Umweltbericht als gesonderter Teil 
der Begründung zu erstellen Im Umweltbericht werden alle umweltrelevanten Belange und das vor-
handene Abwägungsmaterial in Form geeigneter Daten und Untersuchungen bewertet und die Ergeb-
nisse dieser Prüfung zusammengefasst. Im Umweltbericht ist weiterhin die naturschutzrechtliche Ein-
griffsregelung integriert.  
 

1. Beschreibung der Planung 

1.1 Inhalt und wichtigste Ziele der 1. Änderung des Bebauungsplans (Kurzdarstellung) 

 Anlage eines Fuß- und Radwegs, als Teilstück der Fuß- und Radwegeverbindung entlang des 
gesamten südlichen und südwestlichen Ortsrandes von Hohenkammer (Durchwegung in 
Richtung Glonnaue und zum Schloss Hohenkammer) 

 Anlage einer Verkehrsstraße als Verbindungsoption des südlich geplanten Wohngebiets mit 
der Raiffeisenstraße 

 Erweiterung des Planungsumgriffs nach Südwesten, Erweiterung der Flächen zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft (hier hauptsächlich 
Retentionsmulden) 

 Verpflanzung weniger einzelnstehenden Bäume und Sträucher, die im Bereich des geplanten 
Erschließung liegen.  

1.2 Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten umweltrelevanten Ziele 
und ihrer Berücksichtigung  

Das Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP) definiert die folgenden wesentlichen Ziele für die 
Schutzgüter Boden und Wasser, die für die Planung und die Beurteilung der Umweltauswirkungen von 
Relevanz sind: 
 
Als Lebensgrundlage, insbesondere Standortpotential zur Erhaltung und Wiederherstellung der 
biologischen Vielfalt sollen die Böden in natürlicher Vielfalt, Struktur, Stoffgehalt und 
Bodenwasserhaushalt gesichert und - wo erforderlich - wieder hergestellt werden.  
 
Schadstoffbelastungen des Grundwassers und des Bodens sollen verhindert werden. Bestehende 
Belastungen sollen abgebaut, insbesondere steigende Trends umgekehrt werden..  
Die Schutzwirkung des Bodens für das Grundwasser soll erhalten oder wieder hergestellt werden.  
Durch Baumaßnahmen im Grundwasser soll dieses nicht nachteilig verändert werden.  
 
Die Erhaltung der Versickerungsfähigkeit von Flächen, insbesondere durch Beschränkung der 
Bodenversiegelung, soll angestrebt werden. 
 
Regionalplan, Flächennutzungs- und Landschaftsplanung 
Einschränkende Aussagen aus der Regionalplanung liegen für den ausgewählten Raum nicht vor. 
So findet sich kein Vorrang- oder Vorbehaltsgebiet für Bodenschätze, kein landschaftliches Vorbe-
haltsgebiet, kein wasserwirtschaftliches Vorrang- oder Vorbehaltsgebiet oder ein regionaler Grünzug 
im Plangebiet oder der direkten Umgebung. 
 
Das Planungsgebiet ist im rechtsgültigen Flächennutzungsplan der Gemeinde Hohenkammer größ-
tenteils (im Umgriff des rechtsgültigen Bebauungsplan Nr. 12) als Fläche für Maßnahmen zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft, potenzielle Ausgleichsflächen laut „Öko-
konto“ der Gemeinde dargestellt. Der südwestliche Bereich ist im Flächennutzungsplan noch als  
landwirtschaftliche Nutzfläche dargestellt.  

Die Darstellung der Flächennutzungsplanung entspricht somit nicht der geplanten Entwicklung, 
entsprechend wird der Flächennutzungsplan als 9. Änderung im Parallelverfahren angepasst. 
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Sonstige Vorgaben und Fachgesetze 
Für das Planungsvorhaben haben die allgemeinen gesetzlichen Grundlagen wie das Baugesetzbuch 
und das Naturschutzgesetz Bedeutung. Weiterhin sind aufgrund der Ausgangssituation, der vorhan-
denen Flächennutzungen an den Grenzen und der vorgesehenen Nutzung die Bodenschutz-, die Ge-
setzgebung zum Wasserrecht, für die Planung von besonderer Relevanz. 

1.3 Ergebnis der Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten 

Von einer Prüfung der anderweitigen Planungsmöglichkeiten wird abgesehen. Bei der Erweiterung 
des Planungsumgriffs handelt sich um eine Darstellung der bereits realisierten Regenrückhaltemul-
den. Die Erschließungs- und Wegeführung ergibt sich aus dem benötigten Abstand zu den vorhande-
nen Regenrückhaltemulden unter Berücksichtigung der vorhandenen Vegetation und den erforderli-
chen Anbindungen zu dem benachbarten Bebauungsplan Nr. 14 „Oberfeld“. 

2 Beschreibung, wie die Umweltprüfung vorgenommen wurde  

2.1 Räumliche und inhaltliche Abgrenzung 

Räumlich 
- Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplans mit dem Grundstück der Gemarkung Hohen- 
  kammer  der Flur-Nr. 103/7.  
- Umgebende benachbarte Verkehrsflächen. 
- Erweiterung des Untersuchungsbereiches beim Thema Landschaftsbild und Klima entsprechend   
  den Gegebenheiten. 

Inhaltlich 
Für die inhaltliche Abgrenzung ergeben sich die folgenden wesentlichen Untersuchungsschwerpunkte:  
- Schutzgut Mensch 
- Schutzgut Boden 
- Schutzgut Wasser 
- Schutzgut Landschaft und Landschaftsbild 

2.2 Angewandte Untersuchungsmethoden 

Die folgenden vorhandenen Planungsvorgaben, Rahmenplanungen, Fachgutachten, Daten und 
Untersuchungen werden für den Umweltbericht zugrunde gelegt und zusammengefasst:  

 Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP) und der Regionalplan Region 14 (München). 

 Daten und Unterlagen zum Untersuchungsgebiet aus dem Landschaftsentwicklungskonzept (LEK) der Region 
München (des Bayer. Landesamts für Umweltschutz) 

 Daten und Unterlagen des Bayer. Landesamts für Umwelt zum Untersuchungsgebiet wie z.B.  
Bodeninformationssystem Bayern (BIS), Fachinformationssystem Naturschutz (FIS-Natur),  
Informationsdienst „Überschwemmungsgefährdete Gebiete in Bayern“ 

 Daten des Bayer. Landesamts für Denkmalpflege, wie z.B. Liste der Bodendenkmäler im Bayernviewer  

 Geologische Übersichtskarte von Bayern 1:200.000 

 Arten- und Biotopschutzprogramm Bayern, Landkreis Freising (ABSP), aktualisierte Fassung, März 2001 

 Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan der Gemeinde Hohenkammer (2004) 

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen erfolgt verbal argumentativ. Dabei werden drei Stufen 
unterschieden: geringe, mittlere und hohe Erheblichkeit. Bei der Bewertung der Erheblichkeit ist die 
Ausgleichbarkeit von Auswirkungen ein wichtiger Indikator. Die Erheblichkeit nicht ausgleichbarer 
Auswirkungen wird grundsätzlich hoch eingestuft. Für die Beurteilung der Eingriffsregelung und zur 
Ermittlung des Ausgleichsbedarfs wurde der Bayerische Leitfaden als Grundlage verwendet.  

2.3 Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der erforderlichen Informationen 

Die vorhandenen Daten und Untersuchungen wurden für die Aufgabenstellung analysiert und 
bewertet. Kenntnislücken aufgrund derzeit fehlender Unterlagen, Erhebungsdaten und 
Untersuchungen bestehen jedoch insbesondere zu  

 aktuelle, auf das Gebiet bezogene Untersuchungen zu Boden- und Grundwasserverhältnissen, und 
Versickerungsfähigkeit (für Herbst beabsichtigt) 
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Zu diesen Themen kann der Umweltbericht deshalb lediglich allgemein gültige Annahmen oder 
Auswirkungsvermutungen stellen.  

3 Zusammenfassende Beschreibung der Wirkfaktoren der Planung 

Im Folgenden werden die projektbedingten Umweltauswirkungen des Vorhabens in tabellarischer 
Form zusammenfassend dargestellt und ihre Relevanz für die Schutzgüter abgeleitet. 
Es wird zwischen den baubedingten Auswirkungen, die während der Bauzeit auftreten können (zeitlich 
begrenzt) und den anlage-/betriebsbedingten Wirkfaktoren, welche die angestrebte Flächennutzung 
und deren Betrieb an sich verursacht (dauerhaft), differenziert: 

3.1 Baubedingte Wirkfaktoren 

Baubedingte Auswirkungen sind Beeinträchtigungen, die während der Bauzeit auftreten können. Sie 
sind zeitlich begrenzt, weiterhin besteht die Möglichkeit, die Auswirkungen ggf. zu verringern: 

Schutzgut Auswirkung Mögliche baubedingte Wirkfaktoren 

Mensch, Lärmschutz, 
Erholung 

ja, gering  - Emissionen durch Baustellenverkehr, Staub- und Lärmbelastung. 
- Flächeninanspruchnahme, Baustelleneinrichtungen 

Arten und Lebensräume ja, gering - Staub- und Lärmbelastung durch Baumaschinen, Baustellenverkehr. 
- Flächeninanspruchnahme und Versiegelung 

Boden ja, gering  - Flächeninanspruchnahme, Versiegelung 
- Entzug von Boden mit Verlust der Funktionen für den Naturhaushalt 
- evtl. Kontaminationen, Verunreinigungen 
- Veränderung des Bodengefüges durch Fremdmaterial 

Wasser ja, gering  - Flächeninanspruchnahme, Versiegelung, kaum Veränderung der Wasserbilanz 
- nur geringfügig erhöhter Oberflächenwasser-Abfluss 

Klima nein - kaum Auswirkungen auf das Lokalklima zu erwarten 

Landschaft ja, gering  - geringfügige Abgrabungen, Geländeveränderung 

Kultur- und Sachgüter nein - voraussichtlich kein Bodendenkmal zu erwarten 

 

3.2 Anlage- bzw. betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Diese sind von Dauer und umfassen die Beeinträchtigungen und evtl. positive Auswirkungen, welche 
das fertige Vorhaben und deren Betrieb an sich verursacht. Da bei dem Vorhaben sich die betriebs- 
und anlagebedingten Faktoren kaum unterscheiden, werden Sie hier zusammengefasst: 

Schutzgut Auswirkung Mögliche anlage-/ betriebsbedingte Wirkfaktoren 

Mensch, Lärmschutz, 
Erholung 

ja, gering - kaum Veränderung des Landschaftsbildes 
- positive Auswirkung: Erhöhung der Erholungsnutzung durch die Anlage des  
  Fuß- und Radweges 

Arten und Lebensräume ja, gering bis 
mittel 

- teilweise Flächeninanspruchnahme, Versiegelung 
- geringfügige Zäsur im Grünzug, 
- nur geringfügige Standortveränderungen 
- teilweise Entfernung der bestehenden Vegetation 

Boden ja, gering - Teilversiegelung durch Beläge 

Wasser ja, gering  - kaum Veränderung des Oberflächenwasser-Abfluss 

Klima nein  - keine negativen Auswirkungen auf das Lokalklima zu erwarten 
- keine Beeinträchtigung der Kaltfuftabflussbahn zu erwarten 

Landschaft ja, gering  - geringfügige Veränderung des Landschaftsbildes  
- kaum optische Fernwirkung  

Kultur- und Sachgüter nein - kein Bodendenkmal zu erwarten 
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4 Bestandsaufnahme des derzeitigen Umweltzustandes und Bewertung der Umweltauswirkun-
gen bei Durchführung der Planung 

4.1 Schutzgut Mensch 

4.1.1 Beschreibung 

 Erholungsnutzung 
Das Planungsgebiet der 1. Änderung weist bereits im derzeitigen Bestand bereits Naherholungspo-
tenzial auf. Obwohl hier noch keine öffentlichen Wege ausgebaut sind, wird das Gelände bereits von 
Spaziergängern genutzt. Im östlichen weiteren Verlauf des Grünzugs existiert der ausgebaute Fuß- 
und Radweg, der an einem Kinderspielplatz vorbeiführt, und zur Naherholung genutzt wird. 
 
Energieversorgung 
Im Planungsgebiet befinden sich keine Fernleitungen. 
 
Emissionen 
Bezüglich Staub- und Geruchsemissionen lassen sich aufgrund der derzeitigen Datenlage keine ge-
naueren Aussagen treffen. Im Rahmen der Bestandserhebungen ließen sich keine relevanten Emissi-
onen auch im Hinblick auf die Lärmbelastungen aus der derzeitigen Nutzung erkennen. 
 
Immissionen  
An das Untersuchungsgebiet schließen im Süden derzeit noch landwirtschaftliche Nutzflächen an, 
diese werden jedoch durch den Bebauungsplan Nr. 14 in Bauflächen umgewandelt. Deshalb sind die 
derzeit zeitweisen Lärm-, Staub- und Geruchsemissionen aus der Ackernutzung zu vernachlässigen. 
Im Osten grenzt der östliche Teil des bestehenden Grünzugs an, von denen Lärmbeeinträchtigungen 
nicht zu erwarten sind. 
Im Nordwesten grenzt die Petershauser Straße (St 2054) an, die laut Verkehrsmengenkarte der 
Obersten Baubehörde 2210 Fahrzeugbewegungen mit 181 Fahrzeugen Schwerverkehr aufweist.  
Darüber hinausgehende potenzielle Lärmquellen liegen nach derzeitigem Kenntnisstand nicht vor. 

4.1.2 Auswirkungen 

Erholungsnutzung 
Wichtig für die Nutzung des Grünzugs als Naherholung ist die Anbindung und Vernetzung der 
fußläufigen Beziehungen durch das Planungsgebiet und zu den benachbarten Wohngebieten. Durch 
die Sicherung und Berücksichtigung vorhandener Freiraumverbindungen bzw. durch die sinnvolle 
Ergänzung durch weitere öffentliche Wege wird der Erholungswert gegenüber der Ausgangssituation 
gesteigert und verbessert, da nun mehr Möglichkeiten zur schnellen und leichten Durchquerung des 
Gebietes geschaffen werden. 

Energieversorgung 
Auswirkungen auf Energieversorgungsleitungen sind mit der Planung nicht verbunden. 

Emissionen 
Die möglichen Belastungen aus dem durch das benachbarte geplante Wohngebiet entstehenden 
Fahrverkehre sind aufgrund der zu erwartenden geringen Fahrfrequenz als sehr gering einzustufen, 
die Auswirkungen der langfristig möglichen Verbindungsoption vom neuen Baugebiet in Richtung Raif-
feisengelände ist wegen des Einbahnverkehrs in Richtung Süden und der anderen Knotenanbindun-
gen des neuen Baugebiets nach Nordwesten und Osten als gering einzustufen. Das Gleiche gilt für 
die Nutzung der Fuß- und Radwege. 
Vorhabensbedingte Luftverunreinigungen oder Geruchsbelastungen sind nicht zu erwarten. 
Staub- und Lärmentwicklung während der Bauphase hauptsächlich durch Bauarbeiten im geplanten 
benachbarten Wohngebiet sind gegeben, aber temporär und nachrangig. 

Immissionen 
Schall- und Schadstoffimmissionen: 
Mögliche, jedoch nicht erhebliche, Schall- und Schadstoffimmissionen von der angrenzenden Peters-
hauser Straße St 2054 können die Nutzung der Fuß- Radwege zur Naherholung geringfügig beein-
trächtigen. Das Schallschutzgutachten zum Bebauungsplan Nr. 14 zeigt jedoch, dass sich die dortigen 
Immissionen aus dem Straßenverkehr in einem tolerierbaren Rahmen halten. 
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Staub- und Geruchs-Immissionen: 
Die Auswirkungen aus der landwirtschaftlichen Nutzung in der näheren Umgebung sind für das 
Planungsgebiet als zeitlich begrenzt und als tolerierbar einzustufen. Mögliche Staub- und 
Geruchsemissionen aus der landwirtschaftlichen Nutzung sind im gesamten landwirtschaftlich 
geprägten Umfeld der Gemeinde Hohenkammer allgegenwärtig und stellen keine außergewöhnliche 
Belastung dar. 

Zusammenfassend im Hinblick auf das Schutzgut Mensch sind die Auswirkungen der Planung als 
gering und verträglich zu beurteilen.  

4.2 Schutzgut Arten und Lebensräume 

4.2.1 Beschreibung 

Das Untersuchungsgebiet wird als Biotopentwicklungsfläche und potenzielle Ausgleichsfläche von der 
Gemeinde Hohenkammer genutzt. 
 
Es gibt keine aktuellen Kartierungen zur Flora und Fauna für das Planungsgebiet. Vorkommen von 
geschützten Pflanzen- oder Tierarten, festgesetzte oder geplante Schutzgebiete oder Biotope sind 
nicht bekannt. 
Im ABSP Landkreis Freising sind für den Planbereich keine spezifischen Ziele oder Schwerpunktge-
biete festgelegt. 
Im LEK, Schutzgutkarte Arten und Lebensräume, ist die aktuelle Lebensraumfunktion für das Plange-
biet mit überwiegend gering angegeben. 
 
Reale Vegetation und Nutzung 
Die Flächen werden bisher als potenzielle Ausgleichsflächen des „Ökokontos“ der Gemeinde Hohen-
kammer genutzt. Im Detail handelt es sich um extensive Wiesen und Mulden für Regenrückhalt sowie 
Hecken bzw. Strauchpflanzungen.  

4.2.2 Auswirkungen 

Die geplante Erschließung bedeutet grundsätzlich einen gewissen Verlust an Lebensraum. Obwohl 
die neuen Fuß- und Radwege nur eine Breite von max. 3,5m inkl. Bankett aufweisen, erstreckt sich 
die Hauptwegeverbindung über die gesamte Länge des Geltungsbereichs, zudem wirkt auch die neue 
Verbindungsoption in Richtung Raiffeisengelände als gewisse Zäsur.  
Bezüglich der Fauna ist eine mögliche Barrierewirkung durch Einfriedungen im südlich angrenzenden 
künftigen Baugebiet im Bebauungsplan Nr. 14 entsprechend zu minimieren. 
 
Die Ausgangssituation ist bezüglich des Biotopwerts und des Artenspektrums aufgrund ihren Status 
als Biotopentwicklungsfläche von mittlerer bis hoher Bedeutung. Für Flora und Fauna entsteht somit 
eine geringfügige Verschlechterung des Ausgangszustands.  

Hinsichtlich des Schutzguts Arten- und Lebensräume sind die Auswirkungen der Planung als mittel  
und die Planung als zulässig einzustufen. 
 

4.2.3 Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) 

Entsprechend der neuesten Rechtssprechungen und Richtlinien sind europarechtlich geschützte Arten 
und streng geschützte Arten nach nationalem Recht einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung 
(saP) zu unterziehen. 
Im Rahmen der saP sind grundsätzlich alle in Bayern vorkommenden Arten der folgenden drei Grup-
pen zu berücksichtigen: 
 
- Die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie. 
- Die europäischen Vogelarten. 
- Die darüber hinaus nur nach nationalem Recht „streng geschützten Arten“. 
 
Auf dem Gebiet selbst befinden sich keine Fundpunkte aus der FIS-Natur Artenschutzkartierung. 
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Anhand vorhandener Artenerhebungen sind für das Untersuchungsgebiet keine Vorkommen ge-
schützter Tier- und Pflanzenarten bekannt. 
 
Gemäß Anforderung der Unteren Naturschutzbehörde des Landratsamts Freising wurde zur verbindli-
chen Bauleitplanung eine Vorprüfung zur speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) erarbeitet. 
Die vorgefundenen und potenziell möglichen relevanten Tierarten und die wesentlichen Ergebnisse 
sind in der separaten Vorprüfung zur saP eingehend dargestellt und erläutert.  
 
Die Ergebnisse und die daraus resultierenden Vermeidungs- und Sicherungsmaßnahmen werden ins-
besondere in den Festsetzungen diese und des benachbarten Bebauungsplans Nr. 14 „Oberfeld“ wie 
folgt berücksichtigt: 
 
Vermeidungsmaßnahmen 
• Weitgehende Sicherung des vorhandenen Gehölzbestands bzw. der Biotopstruktur im Nord-

westen. 
• Beschränkung der versiegelten Flächen auf das absolut erforderliche Maß. 
• Einfriedungen ohne Mauern bzw. Zaunsockel, Vermeidung von Stützmauern entlang der 

Grenzen. 
• Einrichtung von 10 Nistkästen für Fledermäuse (5 Stück) und Vögel (5 Stück) im südlich an 

 grenzenden Waldrand bzw. im Baumbestand des nordwestlich gelegenen Biotops durch die 
Gemeinde. 

• Anlegen von zwei Steinhaufen mit je 5-6 m² Fläche an besonnten Stellen im Bereich der 1. 
Änderung des Bebauungsplans „Grünzug Botzau“ für Zauneidechsen 

 

 Abbildung: Lage der Steinhaufen für Zauneidechsen 
 
Besonders geschützte potenziell vorkommende Tierarten gibt es deshalb nur wenige.  
Da die westlich angrenzenden Äcker als Ausweichflächen angenommen werden, entstehen dadurch 
aber keine zu großen Einschränkungen.  

Zusammenfassend lässt sich deshalb die Planung aus Sicht des speziellen Artenschutzrechts als zu-
lässig und tolerierbar einstufen. 

4.3 Schutzgut Boden 

4.3.1 Beschreibung 

Topografie 
Das Untersuchungsgebiet steigt von Norden nach Süden mit einer Steigung von ca. 3 bis 7% an, die 
Höhen bewegen sich dabei von ca. 456 m üNN an der nördlichen Grenze bis zu ca. 460,5 m üNN an 
der Südgrenze. Außerdem durchziehen Mulden für Regenrückhalt das Planungsgebiet. 
 
Naturräumliche Gliederung 
Das Planungsgebiet liegt in der naturräumlichen Einheit des Donau–Isar-Hügellandes (062). Die 
Landschaft ist durch sanft geschwungene Hügelketten und zahlreiche asymmetrisch ausgebildete 
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Tälchen mit steileren süd- und westgerichteten Hängen sowie flacheren ost- und nordgerichteten 
Hängen charakterisiert. 
 
Geologie. 
Geologisch ist das Tertiärhügelland aus Sedimenten der tertiären Oberen Süßwassermolasse (Klein-
kiese, Schluff, Sande, Mergel, Tone) aufgebaut, die unterschiedlich erodierten und insbesondere an 
den Westhängen mit Löss überweht wurden.  
 
Bodenaufbau 
Der geologische Aufbau führt zum entsprechenden Bodenaufbau.  
Laut Bodeninformationssystem, Übersichtsbodenkarte 1:25.000 handelt es sich im südwestlichen Be-
reich um Kolluvien – Bodensedimente aus sandigen. In den restlichen Bereichen sind fast ausschließ-
lich Braunerden aus kiesführendem Lehmsand bis Sandlehm (Molasse), verbreitet mit Kryolehm 
(Lösslehm, Molasse) zu erwarten. 
Im LEK, Schutzgutkarte Boden wird das Rückhaltevermögen für sorbierbare Stoffe mit überwiegend 
hoch eingestuft. 
 
Versickerungsfähigkeit 
Die Versickerungsfähigkeit auf den Flächen des Geltungsbereichs ist durch die bisherige Realisierung 
des Grünzugs und der Retentionsmulden gegeben und wir sich durch die 1. Änderung des Bebau-
ungsplans nicht bzw. nicht wesentlich verändern.   

Erosionsgefährdung 
Die potenzielle Erosionsgefahr durch Wasser ist zwar laut LEK, Schutzgutkarte Boden, als überwie-
gend mittel eingestuft, jedoch faktisch durch die Realisierung des Grünzugs und die Ansaat und Be-
pflanzung der Flächen nicht gegeben. 

Altlasten, Verdachtsflächen, Kontaminationen 
Aus der bisherigen Nutzung und den Kenntnissen der bisherigen Realisierung des Grünzugs ist ein 
Altlasten / Kontaminationsrisiko auf dem Planungsgebiet nicht gegeben.  
 
Kampfmittel 
Aus der bisherigen Nutzung und den Kenntnissen der bisherigen Realisierung des Grünzugs ist das 
Vorkommen von Kampfmittel oder Blindgänger nicht gegeben.  
 
In der Gesamtbetrachtung hat das Untersuchungsgebiet eine geringe bis mittlere Bedeutung für das 
Schutzgut Boden. 

 
4.3.2 Auswirkungen 

Derzeit ist der Geltungsbereich nahezu unversiegelt.  
Durch die 1. Änderung des Bebauungsplans werden sich hinsichtlich der zusätzlichen Wege nur ge-
ringe Auswirkungen auf das Schutzgut Boden ergeben.  
 
Geländebearbeitung, Bauarbeiten 
Indirekte Auswirkungen auf die benachbarten Bodenbereiche sind während der Baumaßnahmen auf-
grund von Ablagerungen flüssiger, löslicher und fester Schadstoffe (z.B. Reststoffe, Treibstoffe) mög-
lich. Durch das mittlere Sorptionsvermögen der vorhandenen Böden und den anzunehmenden ausrei-
chenden Abstand zum Grundwasser besteht jedoch nur geringe Gefahr, dass evtl. Auswaschungen in 
den Grundwasserkörper gelangen. 
 
Versickerungsfähigkeit 
Keine wesentliche Veränderung bzw. Verschlechterung des Ausgangszustands zu erwarten.  
 
Erosionsgefährdung 
Keine Veränderung bzw. Verschlechterung des Ausgangszustands zu erwarten.  
 
Altlasten, Auswirkung Boden - Mensch 
Da das Planungsgebiet als altlastenfrei anzunehmen ist, erscheint bei der Nutzungsänderung eine 
Gefährdung von Menschen durch orale oder inhalative Aufnahme vorbelasteter Materialien als nicht 
gegeben bzw. als sehr unwahrscheinlich. 
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Kampfmittel 
Diesbezüglich sind keine Auswirkungen zu erwarten. 
 
Die Auswirkungen der Planung führen im Untersuchungsgebiet insgesamt zu einer geringen bis mittle-
ren Beeinträchtigung des Schutzgutes Boden. 

4.4 Schutzgut Wasser 

4.4.1 Beschreibung 

Oberflächengewässer 
Bestehende Oberflächengewässer sind innerhalb des Untersuchungsgebietes nicht vorhanden. Das 
bestehende Retentions-Muldensystem führt nur temporär bei Starkregenereignissen Wasser. 

Grundwasser, Quellen 
Bei ersten Bodenschürfen für den aktuellen Geltungsbereich wurde 2004 kein Grundwasser aufge-
schlossen, zudem ergaben sich keine Hinweise auf Hangschichtwasser. Grundwasser steht erfah-
rungsgemäß in den oberen 2 bis 3 m nicht an. Folglich kann das Kontaminationsrisiko des 
Grundwassers als niedrig bis mittel eingestuft werden. 

Die relative Grundwasserneubildung ist gemäß LEK gering.  
Gemäß LEK, Schutzgutkarte Wasser, ist das Rückhaltevermögen des Bodens für nicht sorbierbare 
Stoffe im Planbereich als mittel einzustufen. 
Quellen sind nicht vorhanden. 

Überschwemmungsbereiche 
Gemäß Informationsdienst Überschwemmungsgefährdete Gebiete in Bayern liegt das Plangebiet in 
keinem Überschwemmungsgebiet, jedoch in einem sogenannten wassersensiblen Bereich. (d.h. 
Gebiete, die durch den Einfluss von Wasser geprägt sind und deren Nutzungen durch über die Ufer 
tretende Flüsse und Bäche oder hoch anstehendes Grundwasser beeinflusst werden können). 
Durch die Realisierung des Retentionsmuldensystems im Grünzug verlaufen die wassersensiblen Be-
reiche geordnet in diesem Muldensystem. 

 
Das Untersuchungsgebiet hat in der Summe der Betrachtungsweise insgesamt eine geringe bis mittle-
re Bedeutung für das Schutzgut Wasser. 

4.4.2 Auswirkungen 

Oberflächengewässer 
Da keine Oberflächengewässer im Planungsgebiet vorhanden sind, ergeben sich auch keine 
Umweltauswirkungen auf Oberflächengewässer durch die Planung.  
 
Grundwasser, Retention 
Die angestrebte Flächennutzung mit zusätzlicher Versiegelung für die Wege beeinträchtigt kaum bzw. 
nur geringfügig das Schutzgut Wasser, der Wasserkreislauf wird nicht verändert oder eingeschränkt.  
 
Durch die Nutzungsänderung keine Beeinflussung der Grundwasserfließrichtung bzw. eine Grund-
wasserabsenkung zu erwarten.  
Während der Bauphase können zusätzlich Beeinträchtigungen des Wasserhaushalts durch 
Verunreinigungen des Baugrundes mit flüssigen Substanzen aus eingesetzten Baufahrzeugen sowie 
durch Auswaschungen von Baustoffen erfolgen, die deshalb unbedingt vermieden werden müssen.  
Das Kontaminationsrisiko des Grundwassers ist also baubedingt temporär etwas höher einzustufen, 
anlage- und betriebsbedingt ist es eher gering bis mittel. 
Das Rückhaltevermögen des Bodens für nicht sorbierbare Stoffe wird in der Potentialkarte Schutzgut 
Wasser (LEK) mit mittel eingestuft. Das Rückhaltevermögen des Bodens für nicht sorbierbare Stoffe 
ist für das Grundwasser von besonderer Bedeutung, da sich hieraus die Gefährdung des Grundwas-
sers gegenüber dem Eintrag bestimmter Schadstoffe (v. a. Nitrat) ableiten lässt. 
Ein hohes Rückhaltevermögen gewährleistet eine längere Verweildauer solcher Schadstoffe im Wur-
zelraum und eine größere Wahrscheinlichkeit der Aufnahme der Stoffe über die Vegetation, so dass 
sich die Gefahr der Eintragung in das Grundwasser verringert. 
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Im Hinblick auf das Schutzgut Wasser sind bau- und anlagebedingt Umweltauswirkungen von 
geringer Erheblichkeit zu erwarten. 

4.5 Schutzgut Klima/Luft 

4.5.1 Beschreibung 

Das Untersuchungsgebiet liegt im Klimabezirk im Übergangsbereich zum Klimabezirk 
Oberbayerisches Alpenvorland. 

Temperatur 
langjährige Mittelwerte der Temperatur zwischen 7,0 und 8,0 ° Celsius 

Niederschläge 
Die mittlere Niederschlagsmenge liegt bei ca. 750 mm / Jahr. (Angabe BIS Bayern, Klimakarte) 

Windverhältnisse 
In der gesamten Region herrschen Winde aus südwestlichen und westlichen Richtungen vor. 

Kaltluft, Durchlüftung 
In der Potenzialkarte Schutzgut Klima und Luft des LEK findet sich für das Planungsgebiet kein 
Eintrag. So wird der Planungsraum aus klimaökologischer Sicht weder als bioklimatisch bedeutsamer 
Raum, noch als potenzielle Kaltluftabflussbahn oder Kaltluftsammelgebiet definiert. Außerhalb des 
Plangebiets wird das Glonntal als potentielle Luftleitbahn eingestuft.  
Der vorhandene Grünzug hat jedoch faktisch eine Bedeutung als Frischluftschneise und 
Kaltluftsammel- und –abflussgebiet. Das Untersuchungsgebiet zählt auch aufgrund des 
unversiegelten Zustandes auch nicht zu den klimatisch belasteten Räumen.  
Lediglich die Wärmeausgleichsfunktion wird allgemein mit hoch angegeben. Das 
Untersuchungsgebiet hat insgesamt eine mittlere Bedeutung für das Schutzgut Klima und Luft. 
 

4.5.2 Auswirkungen 

Durch die Änderung des Bebauungsplans wird sich das örtliche Lokalklima gegenüber dem Bestand 
nicht verändern. Auch die geringfügige Erhöhung des Versieglungsgrads wird keine weitere Erwär-
mung des Standorts verursachen.  
Weiterhin steht künftig nicht mehr die gesamte Fläche als klimatisch wirksame Fläche für Aufnahme 
und Verdunstung von Feuchtigkeit und zur Kaltluftproduktion zur Verfügung.  
Klimatische Auswirkungen durch das zusätzliche künftige Verkehrsaufkommen durch die Erschlie-
ßung des neuen Baugebiets sind von eher geringfügiger Art und Auswirkung auf das Gebiet der 1. 
Änderung, so dass keine signifikante Veränderung oder Verschlechterung der lokalen Klimasituation 
gegenüber dem Bestand zu erwarten ist.  

Im Hinblick auf das Schutzgut Klima sind die Auswirkungen durch die Neuplanung des Gebiets mit ei-
ner geringen Erheblichkeit zu klassifizieren. 

4.6 Schutzgut Landschaft 

4.6.1 Beschreibung 

Das Untersuchungsgebiet hat aufgrund seiner Lage im Übergangsbereich zur freien Landschaft eine 
besondere Bedeutung für das Schutzgut Landschaft und Landschaftsbild.  
In der Potentialkarte Schutzgut Landschaftsbild und Landschaftserleben (LEK) wird die landschaftliche 
Eigenart und Strukturvielfalt mit hoch angegeben, der Erlebniswert der Landschaft als vorhanden ein-
gestuft.  
Der optische Eindruck des Gebietes ist aufgrund der sanften Muldenmodellierung und kleinen Ge-
hölzgruppen vielfältig. Einzelne Bäume und Feldgehölzflächen untergliedern den Grünzug. 
Im Süden prägt das ansteigende Relief mit der weitgehend offenen, ausgeräumten Feldflur das 
Untersuchungsgebiet und findet mit dem Wald auf der Kuppe einen dominanten Endpunkt. 
Eine Einsehbarkeit des Planungsgebietes ist v.a. aus der westlichen Richtung von der Petershauser 
Straße aus sowie von Norden her von einzelnen Standorten des Dorfgebiet von Hohenkammer aus 
gegeben. 
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Eine Einsehbarkeit des Planungsgebietes ist v.a. vom Dorfgebiet von Hohenkammer von Norden her 
gegeben. Aus der Ferne kann der Planungsbereich wegen der kleinteilig gegliederte Landschaft des 
tertiären Hügellandes kaum eingesehen werden. 
Als prägende kulturhistorische Einzelelemente sind das Schloss von Hohenkammer und die katholi-
sche Pfarrkirche St. Johannes Evang. zu erwähnen, die von einigen Standorten innerhalb des Bebau-
ungsplangebiets aus sichtbar sind. 
 
Das Untersuchungsgebiet hat insgesamt eine mittlere Bedeutung für das Schutzgut Landschaft und 
Landschaftsbild. 

4.6.2 Auswirkungen 

Die bisherige landschaftliche Ausgangssituation im Planungsgebiet erfährt durch die 1. Änderung 
keine wesentliche Veränderung. Während der Bauzeit der neuen Wege werden v.a. Abgrabungen für 
die notwendigen Erschließungsmaßnahmen das vorhandene Gelände zeitlich befristet umformen.  
Betriebsbedingt ist davon auszugehen, dass die bisherige Geländetopographie auf dem 
Planungsgebiet nicht verändert wird. 
Durch den Erschließungs- und Wegebau im Planungsumgriff entsteht lediglich eine geringfügige Ver-
änderung des Landschaftsbildes aufgrund der teilwiesen Reduzierung von Heckenflächen. Eine 
negative Fernwirkung bzw. eine hohe Einsehbarkeit des Gebiets sind nicht zu erwarten.  
Blickbeziehungen auf Kirchen oder anderweitige Merkzeichen werden nicht verstellt.  
Im Hinblick auf das Schutzgut Landschaft und Landschaftsbild sind somit die bau- und 
anlagebedingten Umweltauswirkungen als gering bis mittel einzustufen. 

4.7 Schutzgut Kultur- und sonstige Schutzgüter 

4.7.1 Beschreibung 

Die Gefahr der Zerstörung oder Beeinträchtigung vorhandener Bodendenkmäler im Plangebiet ist un-
wahrscheinlich. Bei der Realisierung der Mulden und Wiesen im Untersuchungsgebiet sind in den 
Jahren 2004-2006 keine Bodendenkmäler vorgefunden worden. 
Weitere Kultur-, Sach- oder sonstige Schutzgüter sind im Plangebiet und in der Nachbarschaft nicht 
bekannt oder betroffen.  

Das Planungsgebiet hat deshalb insgesamt keine Bedeutung für das Schutzgut Kultur- und sonstige 
Schutzgüter. 

4.7.2 Auswirkungen 

Die Gefahr der Zerstörung oder Beeinträchtigung vorhandener Bodendenkmäler im Plangebiet ist 
nach derzeitigem Kenntnisstand nicht gegeben. Kultur- und Sachgüter sind nicht betroffen. 
 
Im Hinblick auf das Schutzgut Kultur- und Sachgüter sind bau- und anlagebedingt keine 
Umweltauswirkungen zu erwarten. 

4.8 Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung und bei Nichtdurchführung 
(Nullvariante) der Planung  

Durchführung der Planung 
Wie in den vorher gehenden Kapiteln eingehend dargestellt, werden durch die angestrebte Nutzungs-
änderung im Wesentlichen die Schutzgüter Boden, Wasser und Landschaft betroffen.  
Durch eine ordnungsgemäße Umsetzung von Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen und der 
Ausgleichsmaßnahmen im Bebauungsplan werden diese Schutzgüter jedoch nicht essentiell bzw. 
nachhaltig in ihrer Substanz beeinträchtigt oder geschädigt. 

Nullvariante:  
Im Falle der Nullvariante ergäben sich keine Veränderungen für Naturhaushalt und Landschaftsbild 
und alle Schutzgüter wären etwas weniger betroffen als bei der Durchführung der vorliegenden 
Planung. 
Die Nullvariante weist demnach geringere Auswirkungen auf die Schutzgüter gegenüber der 
geplanten Entwicklung auf.  
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Die Nullvariante hätte aber zur Folge, dass die geplante Maßnahme nicht realisiert werden könnte und 
die Erhöhung der Erholungsfunktion und die sinnvolle Erweiterung des zukünftigen Wegenetzes nicht 
gegeben wäre. 

5 Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen 
- einschließlich der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung in der Bauleitplanung 

5.1 Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung 

Die durch die Anlage des Geh- und Radweges zu rodende ca. 235 m² große Strauchfläche wird durch 
eine neue Strauchpflanzung in gleicher Flächengröße ersetzt. Hierzu wird vorgeschlagen im mittleren 
Teil des Grünzuges (Flur-Nr. 103/7 Gem. Hohenkammer), außerhalb des Geltungsbereiches der 1. 
Änderung, neue Strauchgruppen mit folgenden Kriterien anzulegen: 
- Pflanzverband 1,5 x 1,5 m 
- Sträucher in Gruppen von 2-5 Pflanzen einer Art 
- Pyramidaler Aufbau der Pflanzung 
- Artenauswahl: Corylus avellana (Hasel), Crataegus laevigata (Weißdorn), Euonymus europaeus 

(Gew. Pfaffenhüttchen), Sambucus nigra (Schwarzer Hollunder), Viburnum opulus (Gew. Schnee-
ball). Rosa rubiginosa (Wein-Rose). 
 

5.2 „Bilanzierung des Ökokontos" der Gemeinde Hohenkammer auf Flur-Nummern 407, 407/74, 103/7 
und 152/2 (Geltungsbereich des gesamten Bebauungsplanes Nr. 12 „Grünzug Botzau“ inkl. der 1. Än-
derung) 

Aufgrund der genauen Vermessung des Grünzuges in 2012 werden die Ausgleichsflächen unter der 
Einbeziehung der bisher gültigen Anerkennungsfaktoren neu bilanziert. Die Anerkennungsfaktoren 
betrugen gemäß den damaligen Abstimmungen 1,5 für Mulden- und Pflanzflächen und 1,0 für Wie-
sen. Befestigte Flächen (Asphaltwege) sowie der Spielplatz waren nicht als Ausgleichsfläche ange-
rechnet, wassergebundene Wege konnten mit Faktor 0,3 angesetzt werden (vgl. Aktennotiz 004 über 
die Besprechung EGL mit dem Landratsamt Freising, Untere Naturschutzbehörde vom 01.04.2004 im 
Zuge der Planung / Erstellung des Bebauungsplans Nr. 12 „Grünzug Botzau“).  

Die Ausgleichsflächen des gesamten Grünzuges (Bebauungsplan Nr. 12), betrugen nach der Fertig-
stellung im März 2006 33.816 m².  

Der Anerkennungsfaktor für die großen Regenrückhaltemulden mit einer tatsächlicher Fläche von 
1.455 m² auf dem Flurstück 103/7 kann nach der aktuellen Stellungnahme der Unteren Naturschutz-
behörde nur 0,5 betragen, da die Mulden sehr technisch geprägt sind. Somit wird die Fläche von 
1.455 m² von der oben aufgeführten Gesamt-Ausgleichsfläche abgezogen. Damit beträgt die Aus-
gleichsfläche des gesamten Grünzuges 32.361m². 
(33.816 m² - 1.455 m² x 1,5 + 1.455 m² x 0,5 = 33.816 m² - 1.455 m² x 1,0 = 32.361 m²) 

Sie wird auf folgenden Flurstücken nachgewiesen: 
Teilfläche Flur-Nr. 407/74 und Teilfläche Flur-Nr. 407, Flur-Nr. 103/7, Teilfläche der Flur-Nr. 152/2.  

Um die Prozedur der Ausgleichsflächenberechnung und die lagemäßige Zuordnung der Ausgleichs-
flächennachweise zu den verschiedenen Baugebieten zu vereinfachen, wird für die jeweilige Flur-
nummer ein Misch-Kompensationsfaktor erstellt. Dieser ergibt sich aus dem Verhältnis der anerkann-
ten Ausgleichsfläche zu der tatsächlichen Fläche der jeweiligen Flurnummer und kann der nachfol-
genden Tabelle entnommen werden. 
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Tabelle: Ermittlung des Misch-Kompensationsfaktors 

Flur-Nummer 
reale Fläche ge-
mäß digitaler Flur-
karte in m² 

Ausgleichsfläche nach Fertigstellung 
und Aufmaß unter Berücksichtigung 
der anerkannten Faktoren in m² 

Misch-Kompensations-
faktor (Ausgleichsflä-
che : reale Fläche) 

Teilfl. 407 2.369 2.374 1,00207 

Teilfl. 407/74 11.638 11.662 1,00207 

103/7 13.891 15.279 1,09992 

Teilfl. 152/2 2.402 3.046 1,26811 

 

Verzinsung: 

Gemäß der Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde des Landratamts Freising können die 
Ausgleichsflächen ab 2008 mit 3% und für maximal 10 Jahre verzinst werden. Die Ausgleichsflächen 
des Grünzugs können ab dem Jahr 2008 verzinst werden.  

5 Jahre x 3% pro Jahr = 15%, d.h. es kann ein Zinsfaktor von 1,15 für die freien Flächen des Ökokon-
tos und das Jahr 2013 festgehalten werden.  

Teilflächen der Flur-Nr. 407/74 und 407 
Die Flurnummer 407/74 ist erst nach der Fertigstellung 2006 von dem Gesamtgrundstück 407 abge-
markt worden, deswegen werden diese Teilflächen zusammenhängend behandelt. 
tatsächliche Teilflächen gem. DFK*: 14.007 m² (Fl.-Nr. 407: 2.369 m² und Fl.-Nr. 407/74: 11.638 m²) 
*DFK: Digitale Flurkarte 
Ausgleichsfläche: 14.036 m² (Fl.-Nr. 407: 2.374 m² und Fl.-Nr. 407/74: 11.662 m² 
Misch-Kompensationsfaktor = 1,00207. 

Am östlichen Ende des Grünzugs wird die Ausgleichsfläche für das Baugebiet „Botzau“ nachgewiesen 
und im Jahr 2006 von der Ökobilanz abgebucht. Die Ausgleichsfläche beträgt 11.846 m², was einer 
tatsächlichen Fläche von 11.822 m² entspricht, s. nachfolgende Abbildung. Diese tatsächliche Fläche 
entspricht der Teilfläche der Flur-Nr. 407 mit 2.369 m² und der Teilfläche der Flur-Nr. 407/74 mit 9.453 
m². 
(11.846 m² Ausgleichsfläche = 1,00207 Mischfaktor x 11.822 m² tatsächliche Fläche) 
(11.822 m² tatsächliche Fläche - 2.369 m² Teilfläche Flur-Nr. 407 = 9.453 m² Teilfl. Flur-Nr. 407/74) 

 
Abb.: Ausgleichsflächennachweis für das Baugebiet „Botzau“ 
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Somit verbleiben vorerst 2.190 m² der Flur-Nr. 407/74 auf dem „Ökokonto“ der Gemeinde und können 
seit 2008 verzinst werden. Diese Fläche dient als Teil-Ausgleich für das Baugebiet „Oberfeld“ (voraus-
sichtlicher Baubeginn 2013). Nach der Berücksichtigung der Verzinsung für 5 Jahre (2008, 2009, 
2010, 2011, 2012) beträgt die verbliebene Ausgleichsfläche gerundet 2.519 m². 
(14.036 m² – 11.846 m² Ausgleich „Botzau“ = 2.190 m²) 
(2.190 m² + 2.190 m² x 5 Jahre x 3 % pro Jahr = 2.190 m² x 1,15 = 2.518,5 m² Ausgleichsteilfläche 1 
für „Oberfeld“)  

Flur-Nr. 103/7 
tatsächliche Fläche gem. DFK*: 13.891 m² 
*DFK: Digitale Flurkarte 
Ausgleichsfläche vor Verzinsung 15.279 m²  
Misch-Kompensationsfaktor = 1,09992 

Das gesamte Flurstück 103/7 kann von 2008 bis 2013 verzinst werden, vgl. Genehmigungsbescheid 
vom 12.07.2012 Landratsamt Freising. Somit ergibt sich für das Jahr 2013 eine anerkannte Aus-
gleichsfläche von 17.571 m². 
(15.279 m² + 15.279 m² x 5 Jahre x 3 % pro Jahr = 15.279 m²  x 1,15 = 17.571 m²) 

Das Baugebiet „Oberfeld“ hat gemäß Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. 14 „Oberfeld“ einen 
Ausgleichsflächenbedarf von 20.030 m². Auf der Flur-Nr. 103/7 wird die zweite Ausgleichsteilfläche für 
„Oberfeld“ mit 17.511 m² nachgewiesen, vgl. nachfolgende Abbildung.  
(20.030 m² - 2.519 m² Ausgleichsteilfläche 1 = 17.511 m² Ausgleichsteilfläche 2).  

 
Abb.: Ausgleichsflächennachweis für den Bebauungsplan „Oberfeld“ 

Nach Abzug von Ausgleichsflächen für „Oberfeld“ verbleiben vorerst 60 m² auf der Flur-Nr. 103/7. 
(17.571 m²  Verfügbare Ausgleichsflächen – 17.511 m² Ausgleichsteilfläche 2 = 60 m²) 

Allerdings sind für das Jahr 2013 Erschließungsmaßnahmen im Bereich der 1. Änderung des Bebau-
ungsplans „Grünzug Botzau“ geplant. Sie führen zu einer Reduzierung der potentiellen Ausgleichsflä-
che auf der Flur-Nr. 103/7. Die Fläche der Erschließungsmaßnahmen (Fahrbahn mit Gehweg als An-
bindung des Baugebiets „Oberfeld an die Raiffeisenstraße, sowie geplante Geh- und Radwege in 
Richtung Glonnaue im Geltungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplanes „Grünzug Botzau“) be-
trägt 980 m² tatsächlicher Fläche. Dies entspricht 1.078 m² Ausgleichsflächenreduzierung. 
(980 m² x 1, 09992 Mischfaktor = 1.078 m²).  

Die Bewertung des Eingriffs durch die oben genannte Erschließung wird nach dem Leitfaden der Ein-
griffsregelung in der Bauleitplanung, herausgegeben vom Bayer. Staatsministerium für Landesent-
wicklung und Umweltfragen, ermittelt. Das Planungsgebiet vor der Erschließung ist der Kategorie III 
(Gebiete hoher Bedeutung für Naturhaushalt und Landschaftsbild) zuzuordnen. Die gesamte 
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Eingriffsfläche wird bezüglich ihrer Eingriffsschwere dem Typ A – hoher Versiegelungs- bzw. 
Nutzungsgrad – zugeordnet, da die geplante GRZ mehr als 0,35 beträgt. Der Kompensationsfaktor 
wird als 1,0 eingestuft. Somit lässt sich folgender Ausgleichsbedarf errechnen:  

Feld A II bis AIII Kompensationsfaktor 1,0: 980 m
2   

x  1,0 =  980 m
2  

Der Nachweis für die Reduzierung der Ausgleichsflächen und für den Eingriff durch die o.g. Erschlie-
ßung erfolgt in der verbliebenen Ausgleichsfläche auf Flur-Nr. 103/7 (60 m²) und auf der nördlich ge-
legenen Flur-Nr. 152/2, wie in der nachfolgenden Abbildung grafisch dargestellt. 

 
Abb.: Ausgleichsflächennachweis für den Eingriff und Reduzierung der Ausgleichsflächen durch die Erschließung 
im Bebauungsplan „Grünzug Botzau“, 1. Änderung 

Flur-Nr. 152/2 
tatsächliche Teilfläche gem. DFK*: 2.402 m², gesamte Flur-Nr. 152/2 gem. DFK*: 2.982 m² 
*DFK: Digitale Flurkarte 
Ausgleichsfläche vor Verzinsung: 3.046 m²  
Misch-Kompensationsfaktor = 1,26811 
 
Der nördliche Abschnitt des Grünzugs Botzau entspricht der Flur-Nr. 152/2. Die Ausführungsmaß-
nahmen gemäß dem Bebauungsplan Nr. 12 „Grünzug Botzau“ fanden auf den Flächen südlich des 
Altwassers und des Biotops Nr. 7535-0081-002 statt. Die nördliche Fläche besteht zu einem Teil (215 
m²) aus den Uferbereichen der Glonn und der vorhandenen Vegetation des Biotops Nr. 7535-0081-
002, zum anderen Teil (365 m²) dient sie als Teil-Ausgleichsflächennachweis für den Radweg von Ei-
chethof nach Pelka entlang der B 13. Hier wurde das bestehende Altwasser zum „Altarm“ der Glonn 
aufgewertet, vgl. Landschaftspflegerische Begleitplanung vom 21.04.2006 und Genehmigungsbe-
scheid vom 08.06.2006. Somit wird der nördliche Teilbereich der Flur-Nr. 152/2 mit insgesamt 580 m² 
nicht in der nachstehenden Bilanzierung berücksichtigt, vgl. dazu die nachfolgende Abbildung. 

 
Abb.: Ausgleichsflächennachweis für den Radweg von Eichethof nach Pelka, gem. dem LBP 

Die südlichen 2.402 m² tatsächlicher Fläche können ähnlich der Flur-Nr. 103/7 dem Ökokonto der 
Gemeinde gutgeschrieben und seit 2008 mit max. 10 Jahren und 3% pro Jahr verzinst werden, so-
dass die Ausgleichsfläche im Jahr 2013 3.503 m² beträgt. 
( 3.046 m² + 3.046 m² x 5 Jahre x 3% pro Jahr = 3.503 m²) 
 
Davon wird die Reduzierung und der Eingriffsausgleich durch Erschließungsmaßnahmen im Gel-
tungsbereich der 1. Änderung des Bebauungsplans „Grünzug Botzau“ (nähere Ausführung s. Flur-Nr. 
103/7, bzw. Kapitel 5.3) abgezogen. 
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(3.503 m² - 1.078 m² Reduzierung - 980 m² Eingriffsausgleich + 60 m² Nachweis auf Fl.-Nr. 103/7 =  
= 1.505 m²) 
 
Von dieser restlichen Fläche (1.505 m²) wird der Ausgleichsbedarf der Straßenbaumaßnahmen abge-
zogen. Der Ausgleichsbedarf für die Straßenbaumaßnahmen ist noch nicht endabgestimmt und somit 
als Vorabzug zu betrachten. Es handelt sich um die Fahrbahnerweiterung der St 2054 durch die 
Linksabbiegerspur sowie den Geh- und Radweg zur Glonn außerhalb des Geltungsbereichs der Be-
bauungspläne Nr. 12 „Grünzug Botzau“ und Nr. 14 „Oberfeld“. Sie erfolgt nach dem Vollzug des 
Naturschutzrechts im Straßenbau, herausgegeben von den Bayer. Staatsministerien des Inneren und 
für die Entwicklung und Umweltfragen für die Ermittlung von Ausgleich und Ersatz nach Art. 6 und 6a 
BayNatSchG bei staatlichen Straßenbauvorhaben vom 21.06.1993. Im Zuge dieser Straßenbaumaß-
nahme werden zwei Bäume gefällt, da sie zu nah an der Fahrbahn stehen und deswegen eine Gefah-
renquelle darstellen. Der Ausgleichswert der Bäume wird pauschal mit 100 m² pro Baum angesetzt, 
was in etwa der Projektionsfläche der Baumkrone entspricht. Der Nachweis der Ausgleichsflächen für 
die o.g. Straßenbaumaßnahmen erfolgt in der nachstehenden Abbildung. 
(Ausgleichsflächenbedarf für Straßenbaumaßnahmen = 251 m² + 590 m²+ 200 m² = 1.041 m²) 

Die geplante Fahrbahnerweiterung der St 2054 (Linksabbiegerspur) greift außerdem mit 106 m² tat-
sächlicher Fläche in die Flur-Nr. 152/2 ein, sodass die vorhandene Ausgleichsfläche sich zusätzlich 
um 134 m² verringert.  
(106 m²  x Mischfaktor 1,26811  = 134 m² Reduzierung der Ausgleichsfläche) 
 
Insgesamt werden 1.175 m² Ausgleichsfläche durch die o.g. Straßenbaumaßnahmen abgezogen. 
(134 m² + 1.041 m² = 1.175 m²)  
 

 
Abbildung: Reduzierung der Ausgleichsfläche  und Ausgleichsflächennachweis für den Eingriff durch die Stra-
ßenbaumaßnahmen außerhalb der Bebauungspläne „Grünzug Botzau“ und „Oberfeld“ (Linksabbiegerspur der St 
2054 und Geh- und Radweg zur Glonn)  

Somit verbleiben 330 m² der Flur-Nr. 152/2 auf dem Ökokonto der Gemeinde Hohenkammer und kön-
nen in höchstens fünf weiteren Jahren mit 3% verzinst werden. 
(1.505 m² - 1.175 m² = 330 m² ) 
 
Ökokonto der Gemeinde auf Flächen des BP Nr. 12 „Grünzug Botzau“ Stand Anfang 2013 
(nach Abbuchung durch die 1. Änderung und durch das Baugebiet „Oberfeld“) 
 
Es verbleiben 330 m² auf dem Ökokonto der Gemeinde Hohenkammer. Ohne den Zinseszinseffekt 
kann diese Ausgleichsfläche in 5 Jahren bis zu 373 m² betragen. 
(330 m²  : 1,15 Zinsfaktor für 5 Jahre x 1,30 Zinsfaktor für 10 Jahre = 373 m²)    
 
Hinweis: Alle Einzelnachweise der Ausgleichsflächen werden in einem Übersichtsplan im Anhang 
dargestellt, Plan-Nr. 21139-254. 
 
Falls die verbleibenden Flächen nur teilweise für bestimmte Ausgleichnachweise dienen sollen, ist de-
ren tatsächliche Fläche folgendermaßen zu ermitteln: 
Ausgleichsfläche : Misch-Kompensationsfaktor: Zinsfaktor = tatsächliche Fläche. 
 
Dabei ist der Zinsfaktor von 1,15 (Anfang 2013), 1,18 (A. 2014), 1,21 (A. 2015) 1,24 (A. 2016), 1,27 
(A. 2017) und 1,30 (Anfang 2018) entsprechend der Anzahl der verzinsten Jahre anzusetzen.  
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Zusammenfassende Tabellen für die Bilanzierung des Ökokontos: 
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raum 
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Plan-
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BP „Grünzug Botzau“ BP „Botzau“   
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gleichsflächen in m² 

Abbuchung durch das 
Baugebiet „Botzau“ in 

m² 

Stand Ende 
2006 in m² 

Verzinsung 5 Jahre x 3 %, in 
m² 

407 2.644 -2.644 0 0 
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5.3 Ausführliche Gegenüberstellung von Eingriff und Kompensation der 1. Änderung des Bebauungsplans 
Nr. 12 „Grünzug Botzau“ 

Die Bewertung des Eingriffs durch die oben geplante Erschließung im Umgriff der 1. Änderung des 
Bebauungsplanes „Grünzug Botzau“ erfolgt nach dem Leitfaden der Eingriffsregelung in der Bauleit-
planung, herausgegeben vom Bayer. Staatsministerium für Landesentwicklung und Umweltfragen.  

Das Planungsgebiet vor der Erschließung ist der Kategorie II (Gebiete hoher Bedeutung für Natur-
haushalt und Landschaftsbild) zuzuordnen. Die gesamte Eingriffsfläche wird bezüglich ihrer 
Eingriffsschwere dem Typ A – hoher Versiegelungs- bzw. Nutzungsgrad – zugeordnet, da die 
geplante GRZ mehr als 0,35 beträgt.  

Aufgrund der fehlenden relevanten Vermeidungsmaßnahmen wird der obere Wert des Kompensati-
onsfaktors 1,0 gewählt. Somit lässt sich folgender Ausgleichsbedarf errechnen:  

Feld A II Kompensationsfaktor 1,0: 980 m
2   

x  1,0 =  980 m
2  

 
       

Abbildung: Eingriffsermittlung und Berechnung der Ausgleichsfläche 

Zusätzlich werden die Ausgleichsflächen des Grünzugs durch die geplante Erschließung um 1.078 m² 
reduziert.  
(980 m² tatsächliche Fläche x 1, 09992 Mischfaktor = 1.078 m² Reduzierung der Ausgleichsfläche). 
Somit werden insgesamt 2.058 m² durch die neue Erschließung vom Ökokonto abgebucht. 
(980 m

2  
Eingriffsausgleich + 1.078 m² Reduzierung der Ausgleichsfläche = 2.058 m²) 

Der Nachweis für die Reduzierung der Ausgleichsflächen und für den Eingriff in den Naturhaushalt 
durch die o.g. Erschließung erfolgt auf Flur-Nr. 103/7 mit 60 m² und auf der Flur-Nr. 152/2 1.998 m². 
(1.998 m² + 60 m² = 2.058 m²) 

 
Abbildung: Ausgleichsflächennachweis für den Eingriff und Reduzierung der Ausgleichsflächen durch die Er-
schließung im Bebauungsplan „Grünzug Botzau“, 1. Änderung 

 
Der Eingriff gilt hiermit als ausgeglichen.  
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6 Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Planungsanlass für die 1. Änderung des Bebauungsplans ist die Schaffung und Weiterentwicklung ei-
ner durchgängigen Fuß- und Radewegeverbindung durch den Grünzug in Richtung Glonnaue und 
Schloss Hohenkammer sowie die Anbindung des südlich geplanten Wohngebiets „Oberfeld“ an die 
Raiffeisenstraße. Standortalternativen zu dieser Planung wurden auf der Flächennutzungsplanebene 
geprüft, alternative Standorte stehen derzeit und mittelfristig nicht zur Disposition. 
 
Baubedingte und anlage-/ betriebsbedingte Auswirkungen sind im Wesentlichen für die Schutzgüter 
Arten und Lebensräume, Boden, Wasser und Landschaftsbild zu erwarten, jedoch sind bei der 
Umsetzung der Planung die Auswirkungen nicht von erheblicher bzw. substanzieller Natur.  
Das Projekt ist aus Sicht des speziellen Artenschutzrechts ebenso als zulässig einzustufen. 
Aus gutachterlicher Sicht ist deshalb festzustellen, dass durch das Vorhaben keine 
erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen zu erwarten sind.  
Für die unvermeidbaren Eingriffe werden im Bebauungsplan Ausgleichsflächen festgesetzt und inner-
halb des Planungsumgriffes nachgewiesen. 
 

Die folgende Tabelle fasst die Ergebnisse noch einmal zusammen.  

 

Schutzgut Baubedingte 
Auswirkungen 

Anlage-/ 
betriebsbedingte 
Auswirkungen 

Ergebnis bezogen 
auf die Erheblichkeit 

Mensch/Lärm gering  gering gering 

Mensch/Erholung gering gering gering 

Arten und Lebensräume gering gering - mittel gering - mittel 

Boden gering gering - mittel gering - mittel 

Grundwasser gering gering gering 

Oberflächenwasser gering gering gering 

Klima Keine  Keine  gering 

Landschaft gering gering gering 

Kultur- u. Sachgüter Keine  Keine  gering 

 

Landshut, 18.12.2012   
 

      

Dipl.-Ing. FH Tatjana Kröppel     Dipl.-Ing. Eckhard Emmel 
Landschaftsarchitektin     Landschaftsarchitekt, Stadtplaner 


